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1 PISA als Weckruf für die Bildungspolitik 

Deutsche Schüler schneiden im internationalen Leistungsver-
gleich bestenfalls mittelmäßig ab. Diese Erkenntnis hat sich seit 
der ersten PISA-Studie1 in weiteren Untersuchungen bestätigt 
und zu einer intensiven Debatte über die Reform des Bildungs-
systems geführt. Die Diskussion beruht auf der Sorge, dass bei 
einer mittelmäßigen Qualität der schulischen Ausbildung zu-
mindest mittel- bis langfristig die Leistungskraft der deutschen 
Volkswirtschaft sinken könnte. Dabei herrscht die Uberzeugung 
vor, dass die Qualität der schulischen Ausbildung eine wichtige 
Determinante des langfristigen Wirtschaftswachstums ist. Bil-
dungspolitische Maßnahmen zur Verbesserung individueller 
Kenntnisse und Fähigkeiten gelten somit als wirtschaftspoliti-
scher Schlüssel für den Erhalt von Wachstum und Wohlstand in 
einer wissensbasierten Gesellschaft, die sich dem permanenten 
Wettbewerbsdruck einer zunehmend integrierten Weltwirtschaft 
stellen muss. 

Bei der Diskussion geht es darum, wie mit Hilfe der Bil-
dungspolitik auf die Herausforderungen der Globalisierung rea-
giert werden kann. Ökonomen sprechen von Investitionen in 
das so genannte „Humankapital". Investitionen in Humankapital 
können dafür sorgen, dass eine Volkswirtschaft dauerhaft wach-
sen kann. Stetiges volkswirtschaftliches Wachstum ist wiederum 
die Bedingung dafür, dass die Einkommen bei einem hohen Be-
schäftigungsstand zunehmen können bzw. die Arbeitslosigkeit 
bei einem hohen durchschnittlichen Einkommensstand sinken 
kann. In diesem Sinne können Investitionen in Humankapital 
als Garant für den Wohlstand einer Nation betrachtet werden -
Wohlstand, an dem alle Bürger teilhaben können. 

Auf den ersten Blick mögen diese Überlegungen für Nicht-
Ökonomen so klingen, als ob es darum ginge, Menschen - wie 

1 Vgl. OECD (2001) ; PISA steht für „Programme for International 
Student Assessment". 



8 

Maschinen oder Finanzkapital - allein im Hinblick auf ihre öko-
nomische Verwertbarkeit zu beurteilen. Das ist aber nicht ge-
meint. Offensichtlich haben es die Ökonomen nicht geschafft, 
auch Germanisten davon zu überzeugen, dass es sich beim 
Schlagwort Humankapital keineswegs um ein Unwort handelt. 
In der ökonomischen Analyse spielt der Begriff spätestens seit 
den Arbeiten des Nobelpreisträgers Gary Becker eine wichtige 
Rolle.2 Mit dem Humankapital-Konzept lässt sich zeigen, wie mit 
Hilfe der Wirtschafts- und der Bildungspolitik Arbeitsplatz- und 
Einkommensverluste, insbesondere von wenig qualifizierten Er-
werbstätigen, vermieden werden können. 

Das Konzept kann gleichzeitig erklären, welche politischen 
Maßnahmen nicht durchgeführt werden sollten, obwohl sie auf 
den ersten Blick als überzeugend erscheinen mögen. Wenn bei-
spielsweise die schulische Ausbildung zur Bildung des Human-
kapitals entscheidend beiträgt und das Humankapital das volks-
wirtschaftliche Produktivitätswachstum bestimmt, ist es nahe lie-
gend, die aktuelle PISA-Debatte vereinfachend auf die Formel zu 
bringen, dass die schlechten bis mittelmäßigen Schüler von heu-
te eine Gefahr für die Renten von morgen sind. Von dieser The-
se ist es nicht weit zur Forderung, der gegenwärtigen Malaise im 
Bildungssystem vor allem mit einer Zunahme der staatlichen 
Bildungsausgaben zu begegnen. 

Die folgenden Seiten versuchen, den Leser mit dem aktuel-
len Stand der wirtschaftswissenschaftlichen Humankapitalfor-
schung bekannt zu machen, ohne auf alle theoretischen Einzel-
heiten einzugehen. Nach einem konzeptionellen Uberblick zum 
Zusammenhang zwischen Investitionen in Humankapital und 
dem Wohlstand der Nationen folgt eine detaillierte Be-
standsaufnahme der empirischen Ergebnisse zu Wirtschafts-
wachstum und Humankapital einerseits sowie zu Bildungsausga-
ben und Bildungsqualität andererseits. Darauf aufbauend wer-
den neue empirische Forschungsergebnisse vorgestellt, die die 

2 Vgl. dazu beispielsweise B e c k e r ( 1 9 9 3 ) . 
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bisherigen Befunde zu den Ursachen der Leistungsunterschiede 
bei Schülern ergänzen beziehungsweise relativieren. Das ab-
schließende Kapitel versucht, den Stand der wissenschaftlichen 
Diskussion zusammenzufassen und Schlussfolgerungen für eine 
Bildungspolitik zu ziehen, die nach dem PISA-Schock eine an-
gemessene Reaktion auf die Herausforderungen der Globalisie-
rung bieten kann. 


